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Beilage zu Ue . 185 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , LS. Juli L88S .

Kir » usstellmig für UnsÄlverhAung
Nachdruck
»ertöten .

in Berlin .
Bon Eberhard Gothein .

(Schluß der Abtheilung III . )

Aus demselben Grunde , der in Oberschlesien maßgebend war ,

finden wir diesmal die besten Wohlfahrtseinrichtnngcn aus Böhmen

und Mähren vertreten , während doch die Verwahrlosung gerade

dieser Bezirke aus den Schilderungen Singers und der öster¬

reichischen Fabrikinspektoren allbekannt ist. Die Oasen m der

Wüste . die man vor dem Flugsand schützen muß » sind eben m

jedem Fußbreit als Garten angelegt . Auch da aber ist das Beste

dort geleistet , wo es sich beim Arbeiter um eme besondere tech¬

nische Kunst , die sich zudem meist vom Vater auf denSohn fort¬

erbt , handelt , wie bei den Glasmachern . Wer die böhmische In¬

dustrie aus eigener Anschauung kennt , weiß auch , wie diese sich

zu ihrem Vortheil von den eigentlichen Fabrikarbeitern unter¬

scheiden. Sie sind auch fast durchweg Deutsche , während der

Baumwollenfabrikant , der über die Bedrängung des Deutsch '

thums jammert , doch selber am liebsten mit den czechischenArbeit '

gängern wirthschaftet , die wie das Vieh leben und sich wie das

Vieh behandeln lassen .
Diese Herren sind der Ausstellung natürlich fern geblieben ,

aber wie kümmerlich klingt es , wenn die Prager Maschinen¬

fabriken ihre in der That sehr dürftigen Einrichtungen damit

entschuldigen : „ Aktiengesellschaften , welche nicht nur einem Unter¬

nehmer , sondern der Gesammtheit der Aktionäre das Opfer einer

Entsagung zumuthcn mußten , könnten auf diesem Felde nicht

viel leisten .
" Ist dies wahr , so würde daraus nur folgen , daß

der Staat dieser unpersönlichen Association des Kapitals erhöhte

Pflichten auflegen müffe . sJn der That ist aber in den meisten

Fällen keine Selbstverleugnung , sondern nur eine richtige Be¬

rechnung des dauernden Vortheils und der gewöhnliche Grad

von Billigkeit nothwendig . Es braucht kein Arbeiterhaus gebaut

zu werden , bei dem der Unternehmer zu Schaden kommt ; ja es

ist nicht einmal wünschenswerth . daß dies geschieht.
Damit ist nicht gesagt , daß nicht , nützlich verwandt , gerade hier

Stiftungen von größtem Vortheil sein können . Als Muster hier¬

für darf man die umfassende Gründung des verstorbenen Pro¬
fessors der Geologie Gerhard vom Rath aufstellen . Hier ist die

Anlage eines Arbeiterquartiers in der Stadterweiterung von
Köln vorgesehen . Die Miethsvreise sind denen gleich , die der
Arbeiter sonst zahlt , nur erhält er dafür um so viel besseres an
Wohnung , Gärtchen und Stallung . Dennoch ist die Einrich¬
tung keineswegs so opulent gehalten , daß sie für den verhei -

ratheten Arbeiter durchschnittlichen Schlages zu viel böte . Endlich
ist die nöthige Rücksicht auf die Thatsache genommen , daß auch
in diesem Stande , den wir als Arbeiterstand mit einem Namen

zusammenfaffen , Leistungen , Ansprüche und verfügbare Mittel
sehr verschieden sind . Selbst auf einen Reinertrag aus der Miethe
wird nicht völlig verzichtet ; aber er soll nur zur Erweiterung
der an sich schon stattlichen Gründung dienen . Die Worte aber ,
.mit denen Rath seine Stiftung cingeweiht hat , können als das
Symbol derjenigen Art der Wohlfahrtspflege gelten , die heute
zeitgemäß ist. Aus der sozialen Gesetzgebung des Staates leitet
er die erhöhte Verpflichtung des Privatmannes ab , auf dieser
Grundlage seinerseits das Möglichste zu leisten , damit den soge¬
nannten arbeitenden Klassen die Ueberzeugung komme , daß wir
alle Arbeiter sind und nur die Aufgaben in der Arbeitstheilung
verschieden zugetheilt .

Blicken wir nun auf die Einrichtung des Arbeiterhauses , so
zeigt sich da nach den lokalen Umständen ein großer Wechsel .
Für Städte wie Berlin muß die Miethskaserne beibehaltcn blei¬
ben schon deßhalb , weil der Baugrund hier einen Haupttheil des
Preises ausmacht ; nur bei vorstädtischen Anlagen , bei denen der
Betrieb selber ein bedeutendes Areal erfordert , kann man von
diesem System abweichen . Wo im Gegensätze zu diesen groß¬
städtischen Verhältnissen sich die Lebensgewohnheiten ganz im
Kreise ländlicher Sitte bewegen , ist das Ein - oder Zweifamilien -

hauL angezeigt . Hier ist es auch nicht kostspieliger , als im Ver¬
hältniß größere Bauten es sind . Im Allgemeinen aber wird
das durchschnittliche Arbeiterhaus Raum für 4 Familien oder
wenn man etwas kleinere Wohnungen mit denen von zwei Zim¬
mern verbindet für sechs enthalten . Mehr als zwei , höchstens
drei Familien auf einem Flur zusammenzubringen ist immer ein
Fehler . Ein eigentliches Cottagesystem wird fast überall für
Arbeiterhäuser zu theuer ausfallen . Besonders lehrreich nach
dieser Seite hin sind die Anlagen Krupp 's , der nach und nach
sechs verschiedene Kolonien gegründet hat . Die ersten unter
diesen sind noch rein kasernenmäßig , in den späteren hat er diese
Zerlegung gewählt , deren Vortheile die etwas größeren Kosten
doch weit überwiegen .

Für jene Einrichtungen , welche wir jetzt gewöhnlich allein Ar¬
beiterkolonien nennen , d . h . Veranstaltungen , um den Arbeitsscheuen

i und den halb von der bürgerlichen Gesellschaft Ausgeschloffenen
! zur Arbeit zurückzuführen , bietet die Ausstellung nichts . Zu

ihren anziehendsten Thcijen gehört dagegen die Fürsorge für eine

Bolkspädagogik , die über den Schulzwang hinausrcicht . Das

Meiste ist wiederum in der Post 'fchen Sammlung vereinigt , auch
in seinem Werke , für das jene Sammlung den Grundstock bildet ,
näher besprochen . Außerdem sei hier besonders die Einrichtung
einer Arbeiterbibliothek in einer großen , einsam liegenden öster¬
reichischen Fabrik erwähnt . Nach dem Urtheil des Fabrikinspek¬
tors hat sie am meisten zur Hebung der Arbeiterschaft bcigetragen .

Weitaus am lehrreichsten unter den Einrichtungen , die hier
zur Ausstellung gelangt sind, sind die des Jugendheimes der
Firma Fr . Heyl in Charlottenburg . Es handelt sich dabei we¬
sentlich um die Anwendung Pestalozzi 'scher Prinzipien auf die
Kinder von Fabrikarbeitern , nachdem die jüngeren bereits in der
bekannten Art der Kindergärten Beschäftigung gefunden . Die
Ausbildung der Knaben wie der Mädchen in ihren Mußestunden
zur wirthschaftlichcn Unabhängigkeit ist das klar verfolgte Ziel -
Deswegen wird in höchst rationeller Weise jede wichtige Repa¬
raturarbeit , und zwar immer am jeweils nöthigen Gebrauchs¬
gegenstand gelehrt . Zugleich wird das Kind darauf hingeleitct ,
Ueberreste bis zur Zündholzschachtel herab in einer nutzbaren
Weise zu verwenden , was den findigen Berliner Kindern leicht
gelingt . Immer finden die älteren Knaben zugleich Verwendung
bei der Unterweisung der jüngeren . Die Sicherheit des Blickes ,
die hierdurch erzielt wird , die Gewöhnung an exakte Ordnung
und die Selbständigkeit gegenüber dem Reparaturenhandwerker
sind nicht gering anzuschlagen . Für die Mädchen bietet die Zu¬
bereitung der eigenen Nachmittagskost und die Beschäftigung in
der Kantine nach einem fest geregelten Arbeitsgaug ebenso von
selber das Thätigkeits - und Erzichungsgebiet . Am wichtigsten
ist hier aber , daß regelmäßig von Zeit zu Zeit die Arbeiterinnen
wieder aus der Fabrik in die Küche genommen werden . Der
kleine Organismus entwickelt sich so natürlich aus sich heraus
und funktionirt in so gesunder Weise , daß nur e i n wesentliches
Bedenken bleibt , das bei allen geistreichen pädagogischen Ver¬
suchen sich wiederholt : ob das , was sich im kleinen Kreise — es
handelt sich um eine Fabrik von 150 Arbeitern — bewährt hat ,
auch die Anwendung auf einen größeren Kreis verträgt . Einen
anderen naheliegenden Zweifel möchte ich dagegen hier nicht er¬
heben, ob nicht bei einer solchen Einrichtung zu viel auf die
Persönlichkeit , die sie geschaffen, ankommt . Diese Prinzipien sind
handlich genug , um sich auch von dem weniger Geschickten mit
Nutzen brauchen zu lassen.

Wir haben neuerdings in Baden eine Richtung gleicher Art
eingeschlagen . Die Vorlagen für den Ausschuß der Landes¬
gewerbehalle geben Rechenschaft über die Erfolge , die mit den
Haushaltungsschulen bisher erreicht worden sind . Allzu viel Er¬
bauliches hört man dabei nicht . Bis jetzt steht die Mehrzahl der
Fabrikanten dem Unternehmen zum Mindesten gleichgiltig gegen¬
über . Durchsetzen wird es sich demungeachtet .

Suchen wir nun ein Gesammtbild der Wohlfahrtseinrichtungen
auf dieser Ausstellung , wo sie doch nur Gastrecht genießen , zu
erlangen , so ist es ganz unzweifelhaft , daß Alles in Allem das
Beste und Meiste auf dem Gebiete des Bergbaues und Hütten¬
wesens geschehen ist . Ebenso wie hier die Unfallverhütung am
besten organisirt ist, ist es auch das Lazarethwesen , die Kranken¬
unterstützung , sind es die hygienischen Maßregeln , die Einrich¬
tung der Zechenhäuser , die Vereinigung von Schlafsälen , Speise -
Häusern , Mieths - und Eigenwohnungen . Gerade diese Mannig¬
faltigkeit der Einrichtungen ist geeignet , den verschiedenartigen
Bedürfnissen entgegenzukommen . Ist doch in gewissem Sinne die
Knappschaftsorganisation das Vorbild unserer gesammten sozialen
Gesetzgebung geworden . Weniger geschieht hier für die geistige
Ausbildung der Arbeiterbevölkerung ; die Bergschulen dienen nur
dazu , die Werke mit den nöthigen Unterbeamten , den Steigern ,
zu versehen . Andere Bildungsbestrebungen treten in diesen Kreisen
nur ganz vereinzelt auf ; einiges Interessante bietet nach dieser
Seite die Denkschrift eines Vereins aus Waldenburg i - Schl .

Gerade im Bergbau und Hüttenwesen finden sich , was die
Wohlfahrtseinrichtungen anlangt , allerdings auch große Unter¬
schiede . Die fiskalischen Werke und Betriebe von den Dimen¬
sionen der Krupp ' schen Hütten , der Mansfelder Gewerkschaft
ragen weit hervor ; die kleineren Zechen, für die jedes Schwanken
des Kohlenpreises zur Krisis werden kann , darf man mit solchem
Maßstabe kaum messen. Schon vor Jahresfrist ward in jener
oft erwähnten Enquete des Vereins für Sozialpolitik festgestellt ,
daß sich deßhalb in Essen die Lage der Grubenarbeiter zu ihren
Ungunsten von der der Krupp 'schen und anderer Eisenwerke unter¬
scheide .

Bon anderen Kollektivausstellungen zeigt die höchste Ausbildung
der Arbeiterfürsorge unter strenger Wahrung des Selbstbestim¬
mungsrechtes des Arbeiters diejenige der Augsburger Industriellen .
In der alten Reichsstadt am Lech hat sich in Deutschland zuerst
das Großkapital ausgebildet ; es ist hier aber auch zuerst seiner
Verpflichtungen inne geworden , und die „Fuggerei " in Augsburg
ist als die früheste , für jene Zeit wahrhaft musterhafte Arbeiter¬
kolonie , als der erste Versuch zur Lösung der großstädtischen
Wohnungsfrage auzuseheu . Wag auch «ine Unterbrechung von
Jahrhunderten erfolgt sein, so bedeutet doch immer für die sozialen
Verhältnisse der historische Boden , auf dem sie sich entwickelni
sehr viel . Und außerdem ist vielleicht eine bedeutende Mittelstadt
der Platz , wo das Vorbild Einzelner am meisten wirkt . Hier ist
es ganz augenscheinlich , wie die mustergiltigen Einrichtungen der
Spinnerei am Stadtbach den Wetteifer der übrigen Fabrikanttu ,
je nach ihren Kräften , angespornt haben .

Nach einer andern Richtung verlangt die gemeinsame Aus¬
stellung der Anhalter Arbeitgeber , in deren Namen ihr Vor¬
sitzender Oechelhäuser eine erläuternde Broschüre verfaßt hat , das
allgemeine Interesse . Dieser Verein hat bekanntlich ein Prinzip
bei sich durchgeführt , für dessen Anwendung in weiteren Kreisen
er lebhaft eintritt : berathcnde Arbeitervertrctungen einzurichten ,
die dem Arbeitgeber zur Information und zur Vermittlung gute
Dienste leisten , ohne eigentlich eine andere als eine moralische
Autorität auszuüben , indem dem Fabrikanten in keinem seiner
Entschlüsse die Hände gebunden werden . Den Werth und die
Anwendbarkeit dieses und ähnlicher Versuche , die Interessen¬
gemeinschaft zwischen Industriellen und Arbeitern deutlicher zum
Ausdruck zu bringen , als es bisher geschehen , zu erörtern , ist
hier nickt der richtige Platz . Genug , wenn wir hervorheben , daß
gerade die soziale Gesetzgebung des Reiches mannigfaltigen An¬
laß zu solchen Organisationen gibt . Auch die Denkschrift der
Bergwerksdirektion Saarbrücken , eine der reichhaltigsten , welche
gelegentlich dieser Ausstellung erschienen sind, gibt dies zu . Die
Simulation , so führt sie an , fei unter den neuen sozialen Ge¬
setzen bedenklich gewachsen^ aber eine strenge und zuverlässige
Beaufsichtigung der Arbeiter unter einander , wie sie in ihrem
eigenen Interesse liege, habe hier Wandel zu schaffen . Die gleiche
Erfahrung wird bei jeder guteingerichteten Fabrik -Krankenkaffe
gemacht .

Fassen wir nun die Gesammtheit der privaten Wohlfahrtsein¬
richtungen , wie sie uns hier vvrliegt , in ihrem Verhältniß zur
staatlichen Gesetzgebung zusammen , so erhellt zunächst , wie durch¬
aus falsch die Befürchtung oder der Vorwurf ist, daß der Staat ,
weil er selber die Arbeiterfürsorge auf gesetzgeberischem Wege
theilweise geordnet hat , dadurch das Gebiet und den Eifer der

privaten Thätigkeit eingeschränkt habe. Der Staat erzwingt nur
das Nothwendige , das Unerläßliche . Er fixirt hierdurch die
Grundbedingungen der Existenz des Arbeiters , soweit dieser nicht
mehr im Stande ist , sich dieselben selbst zu schaffen . Was er
hiermit leistet, ist : Ein Minimum dessen , was zu geschehen hat ,
festzustellen .

Eben weil er ein solches gewährleistet , bietet sich für den Ge¬
meinsinn und die Humanität des Fabrikanten die Möglichkeit ,
aus freien Stücken über das Nothwendige hinauszugehen , wäh¬
rend es sonst schon ein Verdienst schien , wenn er nur diesen
niedrigsten Punkt erreichte. Ich führte früher die Worte Ger¬
hards vom Rath an , der eben jene Folgerung praktisch aus un¬
serer sozialen Gesetzgebung gezogen hat .

So viel ist sicher und wird von allen Seiten anerkannt : die
Einrichtungen für das Wohl des Arbeiters sind einer großen
Erweiterung fähig , und oft kommt es bei ihnen weit mehr auf
die richtige Organisation als auf bedeutenden Geldaufwand an .
Nur muß man sich über das Resultat , das auf solche Weise zu
erreichen ist, keinen Täuschungen hingeben . Man glaubt vielfach ,
hierdurch zu einem patriarchalischen Regiment des Arbeitgebers
über seine Arbeiter gelangen zu können. Ich weiß nicht , ob ein
solcher Zustand selbst dann wünschenswerth wäre , wenn man die
Sicherheit hätte , daß er sich dauernd in seiner Reinheit erhielte .
Ein solches Verhältniß ist überall da nothwendig , wo sich in¬
dustrielle Kolonien inmitten einer feindseligen oder wenigstens
andersgearteten Umgebung befinden ; hier ist ein Persönliches
Aneinanderschließen , ein Gefühl familiärer Zusammengehörigkeit
an sich gut . Bei uns aber fällt dieser Bestimmungsgrund hin¬
weg . Selbst in unserer Lage wird eine solche Auffassung jedoch
überall da im Rechte bleiben , wo weibliche Thätigkeit in Frage
kommt . Auch in der Welt der sozialen Gegensätze ist die ver¬
söhnende Rolle , welche den Frauen zufällt , keine geringe .

! Um so mehr müssen wir uns hüten , dieser weiblich -liebrns -

^ würdigen Auffassung der Dinge einen zu weiten Spielraum zu
! gewähren . Unter allen Großindustriellen unserer Zeit hatte der
! alte Krupp am meisten von einem Patriarchen an sich , aber ge-

Tante Hauptmann . AUu --
A5) Von Th . Al mar . (Fortsetzung . )

„Jetzt hast Du aber erst den Anfang gemacht , warum willst Du
Dich schon vom ersten Sturm überwältigen lassen ? Muthig hast
Du mit den Sorgen und mit der gemeinen Notb gekämpft und
plötzlich willst Du wie ein ermatteter Krieger die Waffen strecken ?
Soll denn eine Liebe , die Deinem Geiste nicht ebenbürtig , für
die Dauer an Deinem Herzen nagen ? Ich sage deßhalb : — nicht
ebenbürtig , weil Robert Dir anders erscheint , als er ist Wohl
konnte er das Ideal Deiner Kindheit sein , aber in Wahrheit ist
sein Charakter so völlig von Deinem Wesen verschieden , daß Du
Deine Liebe, selbst wenn er Dein Gatte , bald von ihm abwenden
würdest . Ja , es wäre fürchterlich , kämest Du zu dieser Erkennt -
niß , und wärest bereits an ihn gebunden ."

„Tante Hauptmann , das haben Sie nicht mehr zu fürchten ,
denn der Schleier ist bereits von meinen Augen gefallen . Ja ,
ich liebte Robert . Noch vor Wochen hätten Ihre jetzt ausge¬
sprochenen Worte keinen Einfluß auf mein Herz gewonnen , wäh¬
rend heute Ihre Warnung zu spät kommt ."

Und ruhig , ohne jedes Anzeichen , daß sie noch leide , erzählte
das bleiche Mädchen der alten Dame jene Stunde im Garten ,
als sie dort den Doktor gesucht.

»Ich klage Niemand an , Tante Hauptmann , denn Robert ist
geschaffen, Martha glücklich zu machen , weil er der wahre Sohn
seiner Mutter ist.

"
Bewegt , und ihre Thränen nicht zurückhaltend , umfaßte die alte

Dame das Mädchen .

„Baleska , die Zeit wird Deine Wunden heilen , denn Deine
Liebe für Robert war nicht die echte . Ich prophezeie Dir , Du
wirst erst lieben lernen !"

Des Mädchens Züge verfinsterten sich.
„Tante Hauptmann , dann müßte ich vergessen lernen , wer

ich bin !"
Sie hielt eine Minute hindurch inne . Die Erinnerung an die

Enthüllungen des Sterbenden schnürten ihr die Brust zusammen -
„Und" , fuhr sid mit gepreßter Stimme fort , „ wie könnte ein

todtes Herz noch lieben ? "

„Dein Herz ist nicht todt . Oder hältst Du Dein Leben schon
für verarmt , weil Dich ein Leichtsinniger getäuscht hat ? Du trittst
jetzt erst in das Leben und wirst schon wieder lächeln lernen .

"

„ Lächeln lernen , Tante Hauptmann , ist eine schöne Kunst ; aber
ick nehme den Kampf mit dem Leben auf . Und da Ihnen mein
Schicksal theuer ist , so vertraue ich Ihnen auch meinen Entschluß
an , den Sie billigen werden , billigen müssen , wenn ich das Leben
ertragen soll ! Ich bin entschlossen, nach München zu gehen !"

Die alte Dame erhob sich, ihre Kniee zitterten .
„Baleska , Du gehst wirklich auf Werners Anerbieten ein ? "

fragte sie mit bebender Stimme .
„Ja !" klang es entschieden von ihren Lippen .
„Du willst die schwere Pflicht übernehmen , mit einer Tiefsinnigen

umzugehen ?"

„Das ist Frau von Osten nicht ; denn ich erhielt heute diesen
Brief von ihr . Wollen Sie ihn lesen, um sich zu überzeugen , daß
die Schreiberin desselben nicht an Geistesverwirrung leiden kann ? "

Tante Hauptmann sah dem Mädchen tief in die Augen .

„Du wirst wohl das Richtige gefunden haben , Kind . Ent¬
fernung von hier wird Dich auch genesen machen . — Aber mich
faßt es ! — Ich weiß nicht, wie ich leben werde , wenn ich Dich
nicht mehr sehe . O ich werde sehr einsam sein, viel einsamer denn
sonst , denn meine Baleska , mein Kind , wird mir überall fehlen .

"

Valeska beugte sich über die alte Dame .
„Tante Hauptmann , ich liebe Sie , Sie sind meine Bildnerin ,

ich bin Ihnen so viel schuldig , ich werde nicht nach München
gehen , ick bleibe bei ihnen !"

„Halt , Kind " , entgegnen die alte Dame , ihre Rührung be¬
musternd , „ ich habe zu lange in der Welt gelebt , um nicht zu
wissen, was Entsagung kostet , Du sollst um meinethalben nicht
entsagen . Wohl bin ich ergriffen , tief bewegt und mit der Tren¬
nung von Dir scheidet wieder ein Theil meines Herzens . Aber
Du sollst fort » sollst nicht durch mich zurückgehalten werden . Ich
— ich darf Dich nicht halten , und muß mich bezwingen , selbst
wenn meine Augen meinen Liebling nicht Wiedersehen sollten . Ich
werde Dick gehen sehen , werde Deinen letzten Händedruck em¬
pfangen — dann — dann bist Du fort und ich habe nur noch
meine Erinnerungen ! "

Ueberwältigt von dem Schmerz der Frau , die auch ihr so
überaus theuer war , kniete Valeska vor ihr nieder .

„ Verbannen Sie alle trüben Ahnungen , Tante Hauptmann ,
denn wir werden uns Wiedersehen . Aber soll ich stark auf meinem
Wege bleiben , so müssen Sic mich segnen .

"

„Du verlangst Segen und glaubst nicht an Gott ? "

„Ich will an den Gott glauben , der in Ihnen wohnt ! "

(Fortsetzung folgt .)



rade er hat sich ängstlich gehütet , irgend welchen Einfluß auf die
Arbeiter zu suchen und auszuüben , außer da, wo der unmittel¬bare Nutzen seines Vorgehens einem jeden einleuchten mußte.So ist cs bei der Betrachtung der Wohlfahrtscinrichtungen ,wie sie die hier besprochene Ausstellung vorführt , uns überall
entgegengetreten: Eine Wohlfahrtscinrichtung soll kein Almosen
sein ; sie ist dann am besten, wenn sie sich durch ihren praktischen
Nutzen für beide Theile bewährt ; sie findet darum auch überall
ihre Stelle , wo cs sich nicht um flüchtige Spekulatiou , sondern
um die Sicherung dauernder Betriebe handelt. Die richtige Ar-
beiterfürsorge braucht nicht als eine Ergänzung des gegenwär¬
tigen Rechts- und Wirthschaftszustandes , der sich als unzuläng¬
lich erwiesen hätte, angesehen zu werden , sondern als eine ver¬
nunftgemäße Konsequenz desselben, die nur die Gedankenlosigkeit
oder die rücksichtslose , allein mit dem Augenblick rechnende Aus¬
beutung zu ziehen unterläßt .

Handel und Verkehr .
Breme «, 17. Juli . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬

dard white loeo 7.05. Fest . — Amerik- Schweineschmalz (Armour) 33 °,4.
» ötn . 17. Juli

per Nov. - Febr . 23 25 . Beh . — Roggen per Juli
>. -Febr. ^

Weizen per Juli —. - , per Novbr. 19.50 .
Ritböl per 50 Kg per

Aug. 13.75 , per Sept -̂Dez. 14 .25, per Nov
14 . — , per

14.25. Still -
Roggen Per Juli — . per Nov . 15.75.
Oktober 63.80, per Mai 63.80.

Pest , 17. Juli . Weizen loeo fest , per Herbst 8 .44 G . , 8 .46 B .per Frühjahr 9.02 G -, 9.04 B - Hafer per Herbst 6.10 G „ 6. 15 B .Mais per Agust-September 5 . 10 G . . 5 . 15 B . Kohlreps perAug. -Sept . 18^4 — 18 ' /«. Wetter : Regen.
Äntwerven , 17 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußbericht.RaffinirteS , Type weiß , disponibel 17' ,4 , per Juli 172/4 , perAugust 17' /«, per September -Dezember 18 '/, . Fest . Amerikan.Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 88 '/« Frcs .
Paris , 17. Juli . Rüböl per Juli 65 .50, per August 66 . —, perSept .-Dez. 67 .25, per Januar -April — . Still . — Spiritus

. per Juli 40. 75, per Jan .-April 42 .50 . Schwach. — Zucker, weißer ,/ Nr . 3. per 100 Kitogr . , per Juli 58.10 , per Okt.-Jan . 43. 10.Behauptet . — Mehl , 12 Marques , Per Juli 52 .40 , per August53 .25, per Sept . -Dez . 53 .25 , per Nov . -Febr . 53.30 Beh. —
Weizen per Juli 22. 10 , per Aug . 22.40, per Sept .-Dez. 23.—,

Aua . _ — .— Talg 55 . - - Wetter : schön.
Rew - Hork , 1«. Juli . (Schlußkurse .) Petroleum in New-Aork 7.20, dto . in Philadelphia 7.10 , Mehl 3.20, Rother Winrer -weizen 0.882/, . Mais (New) 43*/„ Zucker fair refining Muscov .7 '/„ Kaffee , fair Rio 172/4 , Schmal , per Aug . 6 .65, Getreidefrachtnach Liverpool 3' /« . Baumwolle -Zufuhr vom Tage — B .»dto . Ausfuhr nach Großbritannien — B . , Ausfuhr nach demEontinent — B „ Baumwolle per Okt . 9.96, per Nov . 9.88.Luzern , 17. Juli . ( Ausweis der Gotthardbahn )per Juni 1889 gegen den Ausweis per Juni 1868 .Personenverkehr . . 390000 Frcs . ^s- 35102 Frcs .Güterverkehr( Gepäck ,Thiere u . Güter ) 635 000 „ -i- 39 824 „Bersch . Einnahmen 45 000 „ -j- 9 341 „zusammen 1010 000 Frcs . -s- 84 267 Frcs .Betriebsausgaben 465000 ,. — 785 Frcs .Uebrrschuß . . . 545 000 Frcs . -s- 85052 Frcs .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
Fest» P«dultto»S«crhLlt»iffe : t Thlr. — s Rmk.. 7 Balde» Md. und holliind .^ 12 Rmk-, I Gulden ö. W. — 2 Rmk-, l Franc — so Pf. Frankfurter Kurse vom 17 . Juli 1Z8ZI

Staatspapiere .
Baden 4 Obligat , fl.

. 4 „ M .
„ 4Obl . v. 1886M .

Bayern 4 Oblig . M .
Deutsch!. 4 Reichsanl . M . 108 .20

. 3»/, °/, . 104 .40
Preußen 4 "/» Eonsols M . 106 .90

. 3 ' /r ° „ Eonsols M . 105 .40
Wtbg . 4'/, Obl - v . 78/79 M -103 .70

, 4 Obl - v. 75/80 M . 104 —
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 94 30

, 4' /« Silberr . fl . 72 .80
» 4' /- Papierr - fl. — .—
» üPapierr . v . 1881 85 50

Ungarn 4 Goldrente fl. 86 .20
Italien 5 Rente Fr . 95 .60
S°/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Obl . M .
Rußland 5 Obl .. 1862 ^

» Obl . v - 1877 ^ - .—
, 511 Oriental - PR - 63 .90
„ 4 Cons. v . 1880 R . 89.80

I Port - 4 '/r Anl. v. 1888 M .
103 .10 „ 3 Ausländ . Lstr .
104 .60 Serbien 5 Goldrente
108 .90
106.50

96 .30
107 .20
102 .90

99.20
66 -90
83.50

Schweden 4 in M . 103 40
Span . 4 Ausländ . Rente 74.—
Schwei» 3' /« Berner Fr . 100.80
Egypten 4 Unis. Obliaat . 90.50
Egypten 5 Privil . Lstr. 104 .70
S . -Ämerik -5 Ärgt . Goldanl . 96 .10

Bank -Mtien .
4' /» Deutsche R .-Bank M . 133 .40
4 Badische Bank Thlr . 110 .10
5 Basler Bankverein Fr . 154.—
4 Berlin . Handelgef. M . 168 .50
4 Darmstädter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 168 .80
4 Deutsche Vereinsb. M . 110 .70
4 D .U«ionb-M .65°/oE.M . 95.50
4 Disc .-Kommand. Thlr . 227 .50
5 Oest. Kreditanstalt fl. 2W' /,4 Rhein . KreditbankThlr . 125.—4 D . Effekt- u . Wechsel-Bk.

40°/o einbezahlt Thlr . 126 .80

Eisenbahn -Aktien. ,3l
4 Meckl . Frdr .-Fran - M . 164 .40 5 <. " 157 .70 44' /«. Mälz . Max -Bahn fl.
4 Pfälz . Nordvahn fl.

»otthardbahn Fr .
Böhm - West -Bahn ^ fl.

ktal . gar . E .-B .- kl. Fr .
)otthard IV Ser . Fr .

Gal .Karl-8udw.-B . fl- -Oest.Frauz-St .-Bahn fl . ISO/.
Oest-Süd-Bahn fl. 104

. 'K-.
Eifeubahu -Prioritäten .

^ ei fl. 102 .40
5 Mähr - Grenz-Bahn fl. 75 .30 ,
5 Oest . Nordwest-Golb

Obl . M . 107.20
5 Oest.Nordw . 1-it. a . fl. 92 .70
5 Oest.Nordw . 1->t. S . fl . 91 .50
3 Raab -Oedenb.Ebenf .Gold

steuerfrei M . 71.70
4 Rudolfs Lalzkgut ) i. Gold

106 .
104.70!
104 -
102.90!
62 .70

127 .50 4 Schweiz. Central
157 .60 5 Süd -Bahn Prior , fl.
281 '/z 3 Süd -Bahn Fr . _164 '/« 5Oest .Staatsb .-Prior .Fr . 108.30,3 dto . 1- VII1L . Fr . 84.60!

3 8ivor . I-it . 6,Olu . I)2 Fr . 65 .70
5 Toscan . Ceutral Fr . 105. 10>5 Westfic.Eisb .1880stsr .Fr . 10S.5V
6 Southern Pacific ofT .ldl 113.70

'
Pfandbriefe

4Pr . B .-C.-A. VII-IXM . 102 .90
4 Preuß .Eent -Bod .-Ered

verl. L100M . 101 .70?
Rh . Hyp. S . 43-49 M . 100 .50

3 ' /- dto . M . 99.90 ,

' Lira - so Pfg, tPfd . RmL7i Dollar Rmk. 2S Prabrl -- r Rmk. ro Pf, .. 1 Pr-rt Banka -- l » mk. so
t Stlder.

60 . 1013 Oldenburger Thlr . 40 135 .50 !20Fr ^ Stt 16.24SoüvereiguS 20.34Obligationen «nd Industrie -Aktie« .3' /, Freibnrg Obl . (4. - ) —3 Karlsruher Obl . 94.40

3'/-
Verzinsliche Loose

steuerfrei
4 Vorarlberger fl. 101 .50 4 Badis

/zCöln -Mind . Thlr . 100 143 .—
Bayrische „ 100 —

4 Oesterr. v.
'

1854 fl. 250 116 .30 '
5 > V. 18M fl. 500 124 .60, '
!4 Raab -Grazer Tblr . 100 107 90!

UnverzmSltche Loose
per Stück - - - —Braunschw. Thlr . 20-Loose 108.30!Ettlinger Spinnerei o. Zs . 128.40Orst . fl. 100-Lovsrv . 1864 307 .20 Karlsruh . Maschiuenf. dto. 130. —Oesterr. Kreditloosefl. 100 Bad . Zuckers., ohne Zs . 119 .—von 1858 320.20 3°/oDeutsch .Phön .20°/»Ez . 220.50— >4 Rh . Hypoth.-Bank 50"/<>36.40 , bez. Thlr . 128 5028.70!5 Westerearlu Alkali 183.5033 .—>5 Hyp. Obl - d . Dortmund . 111.7019.60 Union

27.70 5 Hyp . Anl . d. Oest. Alpin
! Montgs 101 .204Rom II—VI Lire 91.50

Ungar . Staatsloose fl . 100
Ansbacher fl. 7-8oose
Augsburger fl. 7-8oose^ rerburger Fr . 15-Loose

Mailänder Fr . 10-8oose
Meininger fl. ?-Loose
Schweb. Thlr . 10-8oose

Wechsel und Sorten

81 .40l4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 135.

Paris kurz
Wien kurz
Amsterdam kurz

100 144 .60London kurz 1- - Dollars in Gold

Fr . 100 81 .20 Standesherrl . Anlehen ,fl. 100 171.203 '/« Fst. Asenbrg-Birst . M . 95.50fl. IM 169.3b!Reichsbank Discont 3Pf . St . 20.44 !Irankf . Bank Discont 3 "/,4. 16 ! Tendenz : —.
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellung.
X .457 . 1. Nr . 6583. Freiburg .Der Kaufmann Fritz Schumacher in

Freiburg , vertreten durch Anwalt Röt -
tinger m Freiburg , klagt gegen den
Bäcker Otto Wi d mer jung von Warm¬
bach , z. Zt . unbekannten Aufenthalts ,aus Bürgschaft auf Schuldurkunde vom
4 . Mai 1888 , mit dem Anträge auf
Verurteilung zur Zahlung von rest - !
lichen 482 Mk . 76 Pf . nebst 5«

„ Zins jseit 15. November 1888 , und ladet den !
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die H - Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg auf
Donnerstag den 24 . Oktober 1889 ,

Vormittags 8' /« Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 15 . Juli 1889 .
Sexauer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkursverfahren.T .451 . Nr . 7606 . Donaueschin -

gen . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Karl Wehrte ,Feilenhauer in Donaueschingen, ist zurPrüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Dienstag,den 30 . Juli 1889,
Vormittags 8 Uhr , >

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst ,anberaumt . !
Donaueschingen, 16. Juli 1889.

Freymüller ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.T . 452. Wiesloch . Der Konkurs
gegen den Nachlaß des verstorbenen
Kaufmanns Sigmund Simon von
Walldorf wurde heute von Gr . Amts¬
gerichte hier nach abgehaltenem Schluß¬termin aufgehoben .

Wiesloch, den 15. Juli 1889 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Kumpf .

Bcrmöseusabsonderung.
T .456 . Nr - 11,655 . Mannheim .Die Ehefrau des Güterbestättcrs Peter

Gebring , Katharina , gcb . Baumann
von Walldorf , wurde durch Urtheil der
Civilkammer1U desGroßh . Landgerichts
Mannheim vom 9 . Juli 1889 für be¬
rechtigt erklärt . ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.Dies wird zur Kenntnißnabme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 9 . Juli 1889 .

1689 Nr . 3310 gestatteten sechswöchigen j wesenden Söhne Anton Stöckel und
Frist eine Einsprachenicht erhoben wurde, ' Johann Stöckel betheiligt,die Witwe des Rebmanns Wendelin ! Dieselben, event . deren Rechtsnach
Huck von Neuweier , Katharina , aeb - folger , werden zu den zu pflegendenHördt daselbst , in die Gewähr der Ver- ! Verhandlungen mit Frist von
lassenschaft ihres verstorbenen Ehe- ' drei Monaten
mannes eingesetzt. mit dem Anfügen hierher vorgeladen,Bühl , den 10. Juli 1889 . daß, wenn sie sich nicht inzwischen hier -
Dcr GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : her melden , die Erbschaft Denen zu-

I . V . : Buchberger . ! setheilt wird, welchen sie zukäme , wenn
Erdvuladuutzr «. die Vorgeladenen den Erbanfall nicht

X.439 - Neckarbischofsheim , erlebt hätten . ^Die Verlaffenschaft auf Ab - Baden,,den 11 . Juli ^ 1889
leben des Landwirths Joseph
Schimmer von Odergimpern
und dessen Ehefrau Katharina ,
geb. Kühne von da , betr.

In obiger Sache ist Franz Schim¬
mer von Odergimpern , in Amerika,als gesetzlicher Erbe mitberufen. Da
dessen Aufenthalt z . Zt . unbekannt ist,so wird derselbe , eventuell seine Rechts¬
nachfolger , zu,den Theilungsverband-
lungen mit Frist von

3 Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, daß nach
fruchtlosem Umläufe der Vorladungs¬
frist die Erbschaft Denjenigen zugetheiltwird , denen solche zukommen würde,wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Neckarbischofsheim , den 15. Juli 1889 .Der Großh . Notar :
Damm .

T .418 . Waldshut . Der vermißte
Josef Gerspacher , Maulwurffänger
von Rotzingen, wird hiemit zu den Ver-
lafienschaftsverhandlüngen auf Ableben
des Bruders Rudolf Gerspacher, Tag¬
löhners von da , mit Frist von

3 Monaten
unter dem Beifügen vorgeladen, daß ,wenn er nicht erscheint , die ErbschaftDenen zugetheilt wird , denen sie zu¬käme, wenn der Geladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwäre.

Waldshut , den 13. Juli 1889.
Großh . Notar

Schöpf .
X.419 . Wolfach . Heinrich Berger ,48 Jahre alt , zur Zeit unbekannten

Aufenthalts , welcher am Nachlaß seines
zu Wolfach verstorbenen Vaters , des
RechtsagentenHeinrich Berger , gesetzlich
erbberechtigt ist, wird zur Vermögens¬
aufnahme und den Theilungsverhand-
lungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß , wenn er weder erscheint noch durch
einen Bevollmächtigten sich

Der Großh . Notar :
Ehehalt .

Handelsregistereinträge.
1 .388 . Nr . 6589. Neckarbischofs¬

heim . Unter O .Z . 12 wuisde heute in
das Genoffenschaftsregistereingetragen:
Ländlicher Credilverein Epfen -
bach , eingetragene Genoffenschaft, Sitzin Epfenbach, Gesellschaftsvertrag vom
16. Juni 1889 . Zweck des Vereins ist ,den Mitgliedern des Vereins die zu
ihrem Geschäfts- oder Wirthschafts -
betrieb nöthigen Geldmittel unter ge¬
meinschaftlicher Garantie in verzins¬
lichen Darlehen zu beschaffen, sowie die
Anlage unverzinst liegender Gelder zu
erleichtern und auf diese Weise, sowie
durch Herbeiführung sonstiger geeigneter
Einrichtungen die Verhältnisse der Mit¬
glieder in sittlicher und materieller Be¬
ziehung zu verbessern . Der Vorstand
besteht aus Bürgermeister Adam Wick,
Vorsteher, Gemeinderath Dietrich Trei¬
del , Stellvertreter und Beisitzer , Ge¬
meinderath Rudolf Arnold , Beisitzer ,
Gemeinderath Adam Seel , Beisitzer ,
SchmiedmeistcrAdam Jungmann , Bei¬
sitzer , alle von Epfenbach. Bekannt¬
machungen erfolgen unter der Unter¬
schrift des Vorstehers im Landwirth-
schaftlichen Wochenblatt zu Karlsruhe .
Die Zeichnung geschieht durch Namens -
unterschrift des Vorstehers oder dessen
Stellvertreters und zweier Beisitzer unter
der Firma des Vereins . Das Ver¬
zeichniß der Mitglieder kann jederzeit
beim Unterzeichneten Amtsgericht ein¬
gesehen werden . Neckarbischofsheim , den
11 . Juli 1889 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Bolkert .

Strafrechtspflege.
Ladungen.

1 .455 . 1 . Nr . 7437 . Donaueschingen -
Schneider Adolf Labor , geboren am

17 . Januar 1866 in Hüfingen,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Ziegler German Blust , geboren am
30. Dezember 1861 in Deißlingen, .
zuletzt wohnhaft in Wolterdingen , ?

Zimmermann Ferdinand Elsässer ,
geboren am 16 . Februar 1860 in
Heidenhofen , zuletzt wohnhaft da- ^
selbst, j

i werden beschuldigt , als Ersatzreservisten
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein, ,

Osterburken , zuletzt wohnhaft ebenda¬
selbst, wird beschuldigt , als beurlaubter
Wehrmann ohne Erlaubniß ausgcwan-
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 20. September 1839 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . SchöffengerichtAdelshcim

26 .

27.

29 .

30.

Wilh . Welz . geb. 1 . Mai 1866zu Oetigheim, zuletzt daselbst ,Hubert Jung , geb. 5. Februar1866 zu Steinmauern , zuletzt da¬
selbst,28. Jakob Joh . Reich , geb. 23. Juli1866 zu Karlsruhe , zuletzt daselbst ,Ernst Friede . Schmiedel , geb .27 . April 1865 zu Vögisheim,zuletzt in Baden,
Peter Schmitt , geb. 11 . April1866 zu Leutershausen, zuletzt inKarlsruhe ,

3 .

. vertreten
' läßt , dieErbschaftDenen zufällt , welchenGerichtsschreibereidesGr . Landgerichts, sie zukäme , falls der Vorgeladene zurvr . Landauer . ! Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebtErbrinweisunge». ! hätte.1 .362 .2. Nr . 9816 . Emmendingen . Wolfach, den 14 . Juli 1889 .Von Großh . Amtsgericht Emmendingen ^ Der Großh . Notar :wurde heute verfügt : A . Mehr . . , . .. .. .Die Witwe des am 30. Januar l. I -
' 1 .458 . Stühlingen . KasparMerk, ! Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 desgestorbenerTaglöhnersWilhelm Schmidt jgeboren den 15 . Dezember 1853 , unbe - ! Sttafgesetzbuchs.von Malterdingen , Maria Magdalena , ?kannt wo in Amerika sich aushaltend,

- -
geb - Krumm , hat um Einweisung in ist zur Erbschaft seiner Mutter , der
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres Landwirtb Peter Merk Ehefrau , Sn - ,genannten Ehemannes gebeten . , sanna , geb . Langenbacher von Evfen - ? vor das Großh . SchöffengerichtDonau - !Etwaige Einsprachen hiergegen sind Hofen, mitberufen und wird zur Thei- ! eschingen zur Hauptverhandlung ge- !längstens bis zum ? lung mit dem Anfügen vorgeladen , daß , >laden. . . !Freitag den 6. September l . I . wenn er sich ! BeiunentschuldigtemAusbleiben wer- >bei dem Großh . Amtsgericht Emmen- ' binnen 3 Monaten ? den dieselben apf Grund der nach 8 472 ?dingen geltend zu machen , widrigen- bei dem Unterzeichneten nicht anmeldet, j der Strafprozeßordnung von dem Kgl . 'falls dem Gesuche derselben entsprochen sein Erbtheil an seine Miterben ver- : Bezirkskvmmando dahier ausgestellten !

Dieselben werden auf
Freitag den 6. September 1889,

Vormittags 8 Uhr ,

zur Hauptverhandlung geladen . , werden beschuldigt , als WehrpflichtigeBer unentschuldigtemAusbleiben wird in der Absicht , sich dem Eintritte mderselbe auf Grund der nach 8 472 der den Dienst des stehenden Heeres oder derStrafprozeßordnung von dem Königl . Flotte zu entziehen , ohne ErlaubnißLandwcbrbezirks-Kommando zu Mos - das Bundesgebiet verlassen oder nachbach ausgestelltenErklärung verurtheilt erreichtem militärpflichtigen Alter sichwerden . außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-Adelsheim, den 9 . Juli 1889 . ten zu haben,Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Vergehen gegen § 140 Abs - 1 Nr . 1Erbacher . St .G .B .
1 .368 .2. Nr . 17,558 . Karlsruhe . Dieselben werden auf
1 . Wilhelm Johann Amann , geb. Mittwoch den4 . September 1S89,23 . Februar 1866 zu Karlsruhe , ^ Vormittags S '

, « Uhr ,zuletzt daselbst , vor die I . Strafkammer des Gr . Land-2. Gottfried Speck , geb . 2 . Mai gerichts hier zur Hauptverhandlung ge-1866 zu Beiertheim, zuletzt da - laden.
reibst Bei unentschuldigtemAusbleiben wcr -August Neck , geb . 8 . Mai 1866 den dieselben auf Grund der nach 8 472- - ' ^ — Strafprozeßordnnng von den Civilvor -

sitzenden der Ersatzkommissionen zuKarlsruhe , Rastatt , Müllheim undWeinheim über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsachen ausge¬stellten Erklärungen verurtheilt werden.Karlsruhe , den 11 . Juli 1889 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Fieser .
Kriegsgerichtliches Erkenutuiß.

1 .399 . Sekt . Hl » . J .Nr . 1869/617 .Fre -iburg i . B . Die nachstehenden
Militärpersonen :

1 . Oekonomie- Handwerker HeinrichKarl Adolf Steinhoff aus
Gandersheim , Kreis Ganders¬
heim , Herzogthum Braunschweig— vom 6 . Badischen Infanterie -
Regiment „Kaiser Friedrich Hl "
Nr . 114

2 . Rekrut Theodor Wiedcmann
aus Köndringen , Amt Emmen-
dingen, Baden — aus dem Land¬
wehr -Bezirk Freiburg — ,3 . Rekrut Paul Ernst Goeser aus
Neuchätel , Schweiz , heimaths-
berecktigt in Hindelwangen , Amt
Stockach , Baden ,

4 . Rekrut Rudolf Becker aus Wol¬
fartsweier , Amt Durlach ,— aä 3 und 4 aus dem Land¬
wehr-Bezirk Lörrach —

5 . Rekrut Kallixtus Pfeiffer aus
Steinhilben,Kreis Gammertingen ,Hohenzollern — aus dem Land¬
wehr - Bezirk Donaueschingen —,6 . Rekrut Josef Otto Moos¬
brugg er aus Unterschmeien ,
Sigmaringeu .

7 . Rekrut Albert Deklotz aus Thal -
heim , Sigmaringen ,

8. der zur Disposition der Ersatz-
Behörden entlassene Musketier
Friedrich Dreher aus Ueber -
lingen , Baden ,

— all 6—8 aus dem Landwehr-
Bezirk Stockach —

sind durch das unterm 8 . Auu
wird . theilt wird.

Emmendingcn , den 10. Juli 1889 . Stichlingen , den 1 . Juli 1889.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Der Großh . Notar :
Jäger . Dietrich .1 .416 . Nr . 4399. Bühl . Großh . , 1 .438. Baden . Am Nachlasse des

Amtsgericht hat unterm Heutigen ver- dahier am 2 . Juli 1889 gestorbenen

' Erklärungen verurtheilt werden .
Donaueschingen, II . Juli 1889.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Freymüller .
1 .337 .3 . Adelsheim . Der ledigefügt : Wird nunmehr, da in der durch Anton Stöckel zu Baden sind dessen an katholische Lannwirth Franz Stefandie diesseitige Verfügung vom 13. Mai unbekannten Orten in Amerika ab- ! K olb , geboren am 19. Mai 1861 zu

zu Eggenstein , zuletzt in Karls
ruhe,

4 . Wilh . Scholl , Simon Sohn ,
geb . 19 . Oktober 1866 zu Graben ,
zuletzt daselbst ,

5 . Heinrich Süß , geb . 9 . Dez . 1866
zu Graben , zuletzt daselbst ,

6 . Wilh . Fricdr . Wenz , gcb . 3 . Okt.
1866 zu Graben , zuletzt daselbst ,

7. Heinrich Friedr . Erb , geb . 7 . Dez .
1866 zu -Hagsfeld, zuletzt daselbst,8. Josef Gegel , geb. 19. Septbr .
1866 zu Karlsruhe , zuletzt daselbst,9 . Otto Christian Gustav Hauser ,
geb. 8 . Okt . 1866 zu Karlsruhe ,
zuletzt daselbst,

10. Wilh . Frdrch. Scheurer , geb.
23 . Septbr . 1866 zu Karlsruhe ,
letzter Aufenthalt unbekannt,

11 . Leopold Jakob Ludw . Robert
Schöffler . geb . 8 . Sept . 1866
zu Karlsruhe , zuletzt daselbst ,12 . Julius Anton Michael Seifert ,
geb. 21 . Juni 1866 zu Karlsruhe ,
zuletzt in Königsbach,13 . Karl Christof Ermel , geb . 13.
März 1866 zu Knielingen, zuletzt
daselbst .

14. Gottlieb Vollmer , geb . 8 . Dez .
1866 zu Knielingen, zuletzt daselbst ,

15 . KarlLudwig Heil , geb . 22 . Avril
1866 zu Liedolsheim , zuletzt da¬
selbst,

16 . Wilh . Frdrch. Ob erlin , geb. 10.
März 1866 zu Liedolsheim , zu¬
letzt daselbst ,

17 . Wilhelm Zimmermann , geb .
28 . Juni 1866 zu Rußheim , zu¬
letzt in Karlsruhe ,

18. Gustav Zw eck er , geb . 25 . Sept .
1866 zu Rußheim , zuletzt in
Karlsruhe ,

19. Julius Nagel , geb . 14. Januar
1866 zu Stafforth , zuletzt daselbst,20 . Karl Wilhelm Ulrich , geb . 12.
Dez . 1866 zu Teutschneureuth, zu¬
letzt daselbst ,
Lukas Hertweck , geb . 18 . Okt.
1866 zu Bietigheim, zuletzt daselbst,
Felix Ritter , geb. 2 . Juni 1866
zu Bietigheim, zuletzt daselbst,
Dionys Heck , geb . 31 . August

21.

22 .

23 .

24 .

25 .

unterm 8 . Juli 1889
bestätigte kriegsgerichtliche Erkenntniß
vom 3 . Juli rr . in eontuwaeism für
fabnenflüchtigerklärtundzueinerGeld -

1866 zu Elchesheim , zuletzt daselbst, vuße — p . Wiedemann , Dreher und
Philipp Jakob Jüngling , geb. Decker von je 500 M „ die übrigen An-
8. August 1866 zu Knppenheim, geklagten aber zu einer solchen von je
zuletzt daselbst , Il60 M . — verurtheilt worden.Valentin Nold , geb . 20 . Februar Freiburg i . B . , den 13 . Juli 1889 .
zu Oetigheim, zuletzt daselbst , ? Königliches Gericht der 29. Division.

Drnck « nd Verlag der G. Braun ' schcu Hofbvchdruckerei .
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